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Former Franks:

Erfolgreiche GiîarrengrungerCharme

Eigentlich kennen wir uns nur
flüchtig. Wir spielen ja auch
nicht in der selben Band. Ach ja,
genau, in der Seeger-Bar hatten
wir gerade neulich versucht, uns
zu verständigen...

Da fällt mir ein, ich weiss
überhaupt nicht, wie das Rock-
In-Final ausgegangen ist, an
dem sie teilgenommen haben.
Ich fass mir ein Herz und spreche

Frank darauf an.

Was ihn wurmt, ist nicht, dass sie nur
Zweite geworden sind, ihn ärgert der
schlechte Gig. Plötzlich hätten sie es ernst

genommen, seien nervös geworden, weil

«Unsere Musik und ein
DERARTIGER RlESENKONZERN

LASSEN SICH SCHWER

VEREINBAREN.»

sie gemerkt hätten, dass es halt doch noch
recht wichtig sein könnte zu gewinnen.
Vermehrt ist er schon darauf angekickt
worden dass die überhaupt teilgenommen
haben. «Wenn eine alternative Rockband
wie die Former Franks an einem solchen
Wettberwerb auftreten ist das eigentlich
schon komisch. Unsere Musik und ein
derartiger Riesenkonzern lassen sich schwer
vereinbaren. Da stehen wir plötzlich vor
Marlboro-Autos, erhalten Werbegeschenke

und rundum Blitzgewitter... »

Von vielen Rock-In-Siegern der letztenJahre
hört man inzwischen wenig bis nichts mehr.
Was macht den Marlboro für die Siegerbands,

gibt es da ein Förderungskonzept?

Frank weiss es nicht. «PR ist eigentlich das

Einzige, was sie dir bieten. Du kannst hoffen,

dass dadurch Radios und Plattenfirmen
aufdich aufmerksam werden. »

Aus verschiedenen Gründen hat der
Rock-In einen schlechten Ruf, und ich merke,

traurig ist Frank nicht, fortan den Marl-
boro-Stempel nicht auf der Stirn tragen zu
müssen. Was ihn reut sind die lO'OOO Franken,

die der Gewinner erhält, und: Für die
Ostschweizer Musikszene wäre es

natürlich,ideal gewesen, wenn eine Band aus un¬

serer Region den
Titel tragen würde.

Doch auch so,
wir sind uns einig:

Und wie läuft es eigentlich mit der neuen
CD Shave your Shame (vorgestellt in der
letzten Ausgabe)? Über die Verkaufszahlen
weiss Frank nichts! Anscheinend sind sie

für ihn auch nicht so wichtig. «Das ist ja
das Schöne an einer Low-Budget-Produk-

«Nach jedem Gig haben wir
UNS GESCHWOREN, NIE WIEDER

in St.Gallen ZU SPIELEN.»

tion: Es müssen keine wahnsinnigen
Verkaufszahlen her, weil die Produktion

bereits finanziert ist.» Gute Kritiken
haben sie jedenfalls zuhauf geerntet. Nach
der ersten CD Honey Hair (1993), welche

den Vorstellungen der Band nicht
zu entsprechen vermochte, haben sie

sich anstelle eines zweienhalbwöchigen
Studioaufenthalts für Aufnahmen mit
der 8-Spur-Bandmaschine im Proberaum

entschieden. Es hat sich gelohnt:
«Hinter diesem Produkt können wir

voll und ganz stehen und
brauchen nicht immer zu

sagen, live tönen wir im
Fall anders.» Frank sagt,
viele junge Bands, die
kaum ein Jahr zusammen
spielen, machen den Fehler,

dass sie viel Geld für eine

CD ausgeben, ohne
dass etwas zurückkommt.
Und trotzdem: Die Demo-
tapezeit ist vorbei. Er hat
recht.

Die Former Franks haben
fünfJahre gewartet, bis sie

mit einer CD an die Öffentlichkeit traten.
Die Band besteht schon seit 1988, damals
noch unter dem Namen Franks Wild
Rock'n'Roll Band. Seither hat sich nicht
nur in der Besetzung einiges geändert.
Frank schildert mir das erste Konzert. «Wir
konnten gerade erst drei Songs spielen und
vom Gitarrenspiel hatte ich überhaupt keine

Ahnung...» Sie hätten aufgrund ihres
Dilettantismus Erfolg gehabt, mit Charme
die Leute überzeugt.

Heute, nach über hundert Gigs, ist vom
anfänglichen Dilettantismus nichts mehr
zu hören. Die Band ist erwachsen geworden

und weiss, was sie will. Doch der
Charme ist ihnen geblieben.

Roman Riklin

Dass die Ostschweizer Rockszene brach
liegt und die musikalische Schweiz bei
Winterthurzu Ende ist, glauben bald nur
noch ein paar selbstverliebte DRSy-Musikredaktoren:

Die vermehrte erfolgreiche
Präsenz von Bands aus dem Räume
St.Gallen an nationalen Wettbewerben
beweistdas deutlich.

Am diesjährigen Marlboro Rock-In
wurde die Ostschweiz durch die Rorscha-
cherBandFormerFranks ehrenvoll vertreten.

In der Rock-Pop-Kategorie belegten
sie den hervorragenden zweiten
Platz.

Ein Gespräch mit Frank Heer,
Sänger, Gitarrist und Kopfder
RorschacherFormerFranks.

Die Ostschweiz
ist im Kommen!

Immerhin haben die Roman Games, auch
eine Band aus dem Rorschacher-Kuchen,
zur Zeit Airplay auf DRS3 - vielleicht kommen

die ja doch noch auf den Geschmack...

Die Former Franks spielen selten in St.Gal¬

len, vielmehr erscheinen sie in der Zürcher
Szene. Ob das wohl Absicht ist?«Das
St.Galler Publikum ist hart. Nach jedem

Gig haben wir uns geschworen, nie wieder
in St.Gallen zu spielen.» Er beurteilt die
heimischen Konzertbesucher gar als kulturell

anspruchslos. Das nichtinitiative Publikum

ist seiner Meinung nach mit ein

Grund, weshalb es für St.Galler Bands so

schwierig ist, westlich von Winterthur
wahrgenommen zu werden.

13


	Former Franks : erfolgreiche Gitarrengrunger mit Charme

